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Wissen schaffen in der Stadt der Wissenschaft 

Im Bildungszentrum Braunschweig werden Seminare zur pädagogischen Begleitung im Bundesfreiwilligendienst 

(BFD) durchgeführt. Hierzu zählen Seminare zur politischen Bildung sowie Seminare zur Weiterentwicklung persönli­

cher, sozialer, ökologischer, kultureller und interkultureller Kompetenzen. 

In den Seminaren bildet zudem die Erforschung der Gegenwart einen zentralen Arbeitsschwerpunkt. Darüber 

hinaus werden nachhaltige Gesellschaftsmodelle für die Zukunft diskutiert und demokratisch legitimierte Gestal­

tungsmöglichkeiten gemeinsam betrachtet. 

Bildungszentrum Braunschweig  

Ackerstraße 75 Braunschweig  

Tel.: 0531 27323-038126  

Fax: 0221 3673-53166  

E-Mail: biz-braunschweig@bafza.bund.de 

Das Bildungszentrum Braunschweig

mailto:biz-braunschweig%40bafza.bund.de?subject=


Fachtagung „Machtstrukturen und Privilegien:  
Herausforderungen und Chancen in der politischen 
Bildungsarbeit“ 

Programm 

1. Oktober 2024  

Ab 13:30 Uhr	 Anmeldung 

14:00 Uhr	 Begrüßung zur Fachtagung 

	 René Danz, Referatsleitung 301, BAFzA, Köln  

	 Dr. Dana Ionescu, kommissarische Leiterin Bildungszentrum Braunschweig 

14:30 Uhr	 Inhaltlicher Ausblick auf die Fachtagung 

	 Dr. Dietmar Fricke & Dr. Dana Ionescu, Bildungszentrum Braunschweig 

15:00 Uhr	 Vortrag & Diskussion: 

	 Machtanalyse und Herrschaftskritik in der politischen Bildungsarbeit  

	 Prof. Dr. Andreas Eis, Universität Kassel 

16:30 Uhr	 Gemeinsamer Ausklang mit Kaffee und Kuchen 

Das Bildungszentrum Braunschweig lädt zur Fachtagung
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2. Oktober 2024 

09:00 Uhr	 Begrüßung & Rückblick auf den Vortrag  

09:30 Uhr	 Vorstellung der Workshops 

10:00 Uhr	 Podiumsdiskussion: 

	 Wie lässt sich machtkritische Bildungsarbeit praktisch umsetzen?  

	 Dr. Rosa Fava, Freiberufliche Dozentin  

	 Elisabeth Lang, Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt  

	 Jun.-Prof. Dr. Steve Kenner, Pädagogische Hochschule Weingarten 

	 Moderation: 

	 Dr. Dietmar Fricke, Bildungszentrum Braunschweig 

11:30 Uhr 	 Workshops zur Auswahl 

	 Sexismus als Alltagsphänomen:  

	 Machtkritische Perspektiven und intervenierende Widerstandspraktiken 

	 Dr. Jördis Grabow, Universität Göttingen 

	 Einblick in professionelle Standards für eine rassismuskritische Bildungsarbeit 

	 Golschan Ahmad-Haschemi, Freiberufliche Dozentin 

	 Klassismuskritische und machtbewusste politische Bildung –  

	 lernen von Selbstorganisationen und Bewegungen 

	 Tanja Abou, Universität Hildesheim 

	 Postshoa-Gesellschaft und aktuelle Formen des Antisemitismus 

	 Malte Holler, Bildung in Widerspruch 

13:00 Uhr	 Mittagessen 

14:00 Uhr	 Fortsetzung der Workshops 

15:00 Uhr 	 Kaffeepause 

15:30 Uhr 	 Abschlussplenum: 

	 Aktualität von Machtkritik in der politischen Bildung 

	 Dr. Dietmar Fricke & Dr. Dana Ionescu, Bildungszentrum Braunschweig 

16:00 Uhr	 Ende 
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Begrüßung und Vorstellung der Fachtagung 

Neben der kommissarischen Leiterin des Bildungszentrums Braunschweig Dr. Dana Ionescu begrüßte auch die Lei-

tung des Referats „Grundsatz, pädagogische Begleitung“ René Danz, vom Bundesamt für Familie und zivilgesellschaft-

liche Aufgaben, zahlreiche Interessierte auf der Fachtagung „Machtstrukturen und Privilegien“, die vom 1. bis zum 2. 

Oktober 2024 am Bildungszentrum Braunschweig stattfand. 

Dr. Dietmar Fricke und Dr. Dana Ionescu vom Bildungszentrum Braunschweig eröffneten den ersten Tag der Fachta-

gung zunächst mit einem inhaltlichen Ausblick. Mit Fokus auf unterschiedliche Konzepte von Macht und Privilegien 

sollten in informativen Vorträgen, anregenden Diskussionen, praxisnahen Workshops und einem abschließenden 

Plenum theoretische und methodisch-praktische Zugänge zu Ungleichheits- und Machtverhältnissen neu erschlossen 

und erarbeitet werden. Insbesondere innerhalb der politischen Bildung an den Bildungszentren des Bundes sind diese 

Themenkomplexe von besonderer Relevanz, erfordert die Vermittlung dieser Themen nicht nur fundierte Kenntnisse, 

Verständnis und Sensibilität, sondern ebenso eine adressatengerechte Ansprache sowie eine umfassende kritische 

Einordnung. 

Für Vorträge, Diskussionen und Workshops wurden daher Prof. Dr. Andreas Eis (Universität Kassel), Dr. Rosa Fava 

(freiberufliche Dozentin und wissenschaftliche Publizistin im Bereich historisch-politischer Bildung), Elisabeth Lang 

(Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt), Jun.-Prof. Dr. Steve Kenner (Pädagogische Hochschule Weingarten), Dr. 

Jördis Grabow  (Universität Göttingen), Golschan Ahmad-Haschemi (Kulturwissenschaftlerin, Performerin und Bil-

dungsreferentin), Tanja Abou (Universität Hildesheim) und Malte Holler (Bildung in Widerspruch) eingeladen. Zudem 

führten Dr. Dana Ionescu und Dr. Dietmar Fricke vom Bildungszentrum Braunschweig thematisch sowie moderierend 

durch die Fachtagung. 

Auftakt und thematische Einführung am 1. Oktober 

Im Anschluss an die Begrüßung und Vorstellung der Programmpunkte folgte die thematische Einführung durch Dr. 

Dana Ionescu und Dr. Dietmar Fricke, die die Relevanz von Machtstrukturen und Privilegien innerhalb der politikdi-

daktischen Grundlagenforschung einordneten. So erläuterten sie zunächst die Komplexität des Machtbegriffs und die 

neueren diesbezüglichen Diskussionen im Zusammenhang mit Poststrukturalismus, Postmoderne, Neogramscianis-

mus und Konstruktivismus im Feld der politischen Bildung. Dieser Machtbegriff sei lange Zeit zwar zur Kenntnis 

genommen, in der Praxis jedoch – bis auf wenige Ausnahmen – zu Gunsten tradierter Ansätze vernachlässigt worden. 

Mittlerweile haben sich allerdings eine Reihe von kritischen Didaktiker*innen innerhalb der politischen Bildung 

etabliert, die sich nicht mehr nur auf Ansätze der Kritischen Theorie berufen, sondern auch neuere machtkritische 

Perspektiven aufgreifen. 

Im Zuge dessen wurde 2015 die „Frankfur-

ter Erklärung – Für eine kritisch-emanzipa-

torische Politische Bildung“ veröffentlicht. 

Diese Erklärung ist in sechs Punkte geglie-

dert, die den zentralen Kern der kritischen 

politischen Bildung darstellen – Krisen 

(im Sinne der Bildungsarbeit „Krisenwahr-

nehmung“), Kontroversität, Machtkritik, 

Reflexivität, Ermutigung und Veränderung. 

Auftakt der Fachtagung 
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Dr. Ionescu und Dr. Fricke hoben hervor, dass zwei dieser Punkte dabei nicht nur an die fachlichen Prinzipien des 

Kontroversitätsgebots sowie des Überwältigungsverbots aus dem „Beutelsbacher Konsens“ von 1976 erinnern, sondern 

ebenso konform mit der Rahmenrichtlinie des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFS-

FJ) für die pädagogische Begleitung im Bundesfreiwilligendienst (BFD) gehen, welche die Förderung von Analysefähig-

keit, politischer Urteilsbildung und politischer Handlungskompetenz als grundlegende Ziele der politischen Bildung 

an den Bildungszentren des Bundes benennen.

Weiter führten sie aus, dass die Frankfurter Erklärung um gesellschaftliche Machtverhältnisse kreist, die für den 

Kontext der Fachtagung von besonderer Bedeutung sind:  Interessensgegensätze und Herrschaftsverhältnisse durch-

ziehen die Gesellschaft,  selbstbestimmtes Denken und Handeln ist durch Abhängigkeiten und soziale Ungleichheiten 

beeinflusst und Machtgefälle sowie ungleiche Ressourcen spielen in gesellschaftlichen Debatten und Kontroversen 

eine wichtige, oft nicht ausreichend wahrgenommene Rolle. Aufgabe einer kritisch-emanzipatorischen politischen 

Bildungsarbeit sei es daher, ausgeschlossene und benachteiligte Positionen sichtbar zu machen, und dafür zu sensibi-

lisieren, dass Lernverhältnisse an sich nicht herrschaftsfrei sind. Demnach solle es Anspruch der politischen Bildung 

sein, Macht- und Ohnmachtserfahrungen zu thematisieren und zu hinterfragen. 

Die Erläuterung der Frankfurter Erklärung verdeutliche, dass dort ein grundsätzliches Problembewusstsein zum 

Thema „Machtverhältnisse“ omnipräsent ist, zugleich allerdings eine Leerstelle in den Methoden und Konzepten der 

politischen Bildung existiere. Insbesondere der dabei festgestellte Widerspruch zwischen dem komplexen machtkriti-

schen Theorieangebot in Wissenschaft und Fachdidaktik und dem als defizitär empfundenen Methodenset diente im 

Folgenden als Grundlage für den weiteren Verlauf der Fachtagung. 

Bereits bei einer ersten Annäherung an das Themenfeld Macht wurde 

durch die Vorstellung zweier Methoden verdeutlicht, dass eine grund-

sätzliche Gleichheit (im Seminarraum) in der Praxis nicht herzustellen 

ist und somit eine wirklich inklusive politische Bildung im traditio-

nellen Sinne der Begriffsverwendung nicht möglich ist. Dr. Ionescu 

beleuchtete dazu die Methoden „Privilegienwalk“ und „Power Flower“ 

kritisch im Hinblick auf die Wirkung auf die Teilnehmenden. Hieraus 

leitete sie ab, dass der Seminarraum aus machtkritischer Sicht ein Ort 

mit sehr unterschiedlichen Machtpositionen und -hierarchien ist, die 

sich auch durch pädagogisches Bestreben nicht überwinden, jedoch 

transparent gestalten lassen. Somit sollte eine Sensibilisierung der 

Teilnehmenden innerhalb des Seminargeschehens hinsichtlich gesell-

schaftlicher Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten ein angestrebtes Ziel 

Politischer Bildung/Politischer Bildungsarbeit sein. 

Ziel der Fachtagung sei es daher, gemeinsam zu ergründen, wie machtkritische Perspektiven für die politische Bil-

dungsarbeit und darüber hinaus inhaltlich sowie methodisch-didaktisch gestärkt und angewandt werden können. 

Hierzu sei zu erkunden, wie das Bewusstsein für Machtstrukturen, Privilegien und Ungleichheiten in der Gesellschaft 

geschärft werden kann, inwiefern Dozierende innerhalb der politischen Bildung in Machtverhältnisse verwoben sind, 

ob bzw. wie weit Dozierende nah an der Lebenswirklichkeit der Freiwilligen agieren und lehren, und wie die Teilneh-

menden der Fachtagung selbst auf die Gesellschaft blicken. 

Für dieses Vorhaben wurden vier Themenschwerpunkte festgelegt, die aus sozialwissenschaftlicher, politischer und 

historischer Sicht durch spezifische Machtstrukturen, Privilegien und Ungleichverhältnisse geprägt und nach wie vor 

von zentraler gesellschaftlicher Bedeutung sind – Antisemitismus, Klassismus, Rassismus und Sexismus. 

Vorstellung von konkreten Methoden 
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Vortrag & Diskussion: Machtanalyse und Herrschaftskritik in der 
politischen Bildungsarbeit 

Nach der thematischen Einführung referierte Prof. Dr. Andreas Eis über „Machtanalyse und Herrschaftskritik in der 

politischen Bildungsarbeit“. Hierfür fächerte er zunächst grundlegende Perspektiven und Debatten um den Themen-

bereich breit auf, bevor er die Entwicklung der Diskussion zu machtkritischer politischer Bildung in der Bunderepub-

lik skizzierte. Seinen Schwerpunkt legte er dabei auf die jüngeren Entwicklungen, insbesondere indem er ausführlich 

auf die „Frankfurter Erklärung – Für eine kritisch-emanzipatorische Politische Bildung“ von 2015 einging. 

Hiernach widmete er sich den didaktischen Zugängen zur Machtanalyse und Herrschaftskritik. Hierzu stellte er einige 

auf verschiedenen Ebenen angesiedelte Beispiele vor; darunter ein Modell zu Dimensionen ökonomischer, sozialer, 

diskursiver und kultureller Kräfteverhältnissen und Herrschaftsstrukturen sowie eine aus der klassischen Politikdi-

daktik bekannte Problemstudie, die er machtanalytisch erweitert hatte, sodass diese neue und/oder andere Perspekti-

ven für die konkrete politische Bildungsarbeit zulässt. 

Durch Prof. Dr. Eis` Ausführungen wurde den Teilnehmenden nähergebracht, wie eine umfassende Macht- und 

Herrschaftsanalyse in der politischen Bildung geleistet werden und eine machtkritische Bildungspraxis, die besonders 

die Gesellschaft als abstrakte, strukturelle Größe adressiert, aussehen kann. Sein Vortrag lud im Anschluss dazu ein, 

sich angeregt zu den Erkenntnissen und Gegebenheiten auszutauschen. 

Vortrag von Prof. Dr. Andreas Eis 

Angeregte Diskussion im Plenum 
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Thematische Vertiefung der Fachtagung am 2. Oktober 

Mit einem interaktiven Austausch zu 

verschiedenen Fragestellungen hin-

sichtlich persönlicher Erfahrungen zu 

Machtverhältnissen im beruflichen und 

privaten Kontext startete der zweite Tag 

der Fachtagung. In wechselnden Konstel-

lationen berichteten sich die Teilnehmen-

den gegenseitig von Berührungspunkten 

mit Machtstrukturen und Privilegien und 

kamen so miteinander ins Gespräch. 

Podiumsdiskussion 

In der darauffolgenden Podiumsdiskussion zum Thema „Wie lässt sich machtkritische Bildungsarbeit praktisch um-

setzen?“ wurde an den Vortag angeknüpft. Hierbei ging es um die besondere Verflechtung von Theorie und Praxis, die 

von Dr. Rosa Fava, Jun.-Prof. Dr. Steve Kenner und Elisabeth Lang vorgestellt und erläutert wurde. 

Geprägt durch ihre eigenen (Lehr-)Erfahrungen, tauschten sich die drei in einem offenen und durch Dr. Fricke mode-

rierten Gespräch aus. Dabei erörterten sie unter anderem, wie es Teilnehmenden im Kontext des Seminargeschehens 

zur politischen Bildung ermöglicht werden kann, Ungleichheitsverhältnisse nicht auf einer individualisierenden, 

sondern auf einer gesellschaftlichen Ebene zu denken, und inwiefern machtkritische Theorien methodisch „übersetzt“ 

bzw. praktisch umgesetzt und konkret erfahrbar gemacht werden können. 

Im Anschluss an diese bereichernde und aufschlussreiche Podiumsdiskussion folgten Workshops, die das zuvor 

Gehörte und Gesprochene tiefergehend beleuchteten und festigten. Hierzu standen vier Workshops zu den Themen-

bereichen Antisemitismus, Klassismus, Rassismus und Sexismus zur Auswahl. 

Austausch zur Fragestellung: „Wo fühlst Du Dich ohnmächtig, also ohne Macht?“ 

Teilnehmende der Podiumsdiskussion im Austausch 
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Workshops zur Auswahl 

Sexismus als Alltagsphänomen:  
Machtkritische Perspektiven und intervenierende Widerstandspraktiken 

Mit der Frage „Wann hast Du das letzte Mal im Alltag festgestellt, dass Du ein Geschlecht hast?“ leitete Dr. Jördis Gra-

bow von der Universität Göttingen ihren Workshop ein, zu der sich die Teilnehmenden zunächst reflektiv mit ihren 

eigenen Erfahrungen auseinandersetzten, ehe sie sich darüber in der Gruppe miteinander austauschten. 

In diesem und weiteren Gruppengesprächen wurde deutlich, dass Diskriminierungs- und Unterdrückungserfahrun-

gen aufgrund des zugeschriebenen Geschlechts Ausdruck von gesellschaftlichen Machtverhältnissen sind, die kulturell 

bedingt und institutionell verankert sind. Den Teilnehmenden wurde so verdeutlicht, dass Sexismus nicht nur verge-

schlechtlichten Herrschaftsverhältnissen dient, sondern ebenso Schnittschnellen zu Rassismus und gruppenbezoge-

ner Menschenfeindlichkeit aufweist. 

Sowohl über diese Erkenntnis als auch über Sexismus im Alltag fand ein reger Austausch statt, insbesondere zum 

Phänomen „Catcalling“. Daher wurden feministische Gegenstrategien wie das öffentliche „Ankreiden“ vorgestellt und 

besprochen, um darüber hinaus gemeinsam weitere Ideen zu sammeln, wie die Thematisierung von Sexismus als 

Machtverhältnis methodisch in der Bildungsarbeit umgesetzt werden kann. 

Einblick in professionelle Standards für eine rassismuskritische Bildungsarbeit 

Der Workshop von Golschan Ahmad-Haschemi startete zunächst mit einer themenbezogenen Kennenlernphase und 

einer ersten Annäherung an das Themengebiet, bevor sie einen kurzen Input zu den Grundlagen von Rassismus gab. 

Hierbei ging sie näher auf die Begriffsdefinition, den Ursprung, zusammenhängende Begrifflichkeiten, Auswirkungen 

und Faktoren für die Komplexität von Rassismus ein. 

Darauffolgend erarbeiteten die Teilnehmenden in Kleingruppen, inwiefern Rassismus die Arbeit sowohl innerhalb 

des Seminargeschehens, aber auch darüber hinaus in den verschiedenen Ebenen und Arbeitsbereichen der pädagogi-

schen Begleitung des Bundesfreiwilligendienstes beeinflusst. In einer abschließenden Reflexionsrunde erörterten die 

Teilnehmenden, wie das Thema Rassismus als konstantes Querschnittsthema in der alltäglichen Arbeit, in der päda-

gogischen Begleitung und innerhalb der Bildungszentren als Lern-, Begegnungs- und Unterbringungsstätte behandelt 

werden kann. 

Klassismuskritische und machtbewusste politische Bildung – lernen von  
Selbstorganisationen und Bewegungen 

Tanja Abou von der Universität Hildesheim nutzte für ihren Workshop ein Social-Justice-Training mit interaktiven 

Methoden, um mit den Teilnehmenden das Thema Klassismus zu erkunden. Hierbei diente unter anderem eine Tafel 

mit der Überschrift „Was ...?“ als Sammelstelle für unklare Begriffe. So konnten die Teilnehmenden ihre Fragen oder 

unklare Punkte zunächst verschriftlichen und an die entsprechende Tafel heften, bevor die Teilnehmenden in einem 

nächsten Schritt Antworten und Gedanken auf die Zettel schrieben. Diese Methode förderte nicht nur die aktive 

Beteiligung und das kritische Denken aller Teilnehmenden, sie schuf auch einen Raum, um eigene Erfahrungen und 

Gedanken zum Themengebiet Klassismus einzubringen. 

Abschließend bot eine Plenardiskussion die Möglichkeit, Fragen zu erörtern, Klarheit zu schaffen und zusammen erar-

beitete Antworten gemeinsam zu besprechen, um weitere Perspektiven dieses Themengebiets zu ergründen. 
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Postshoa-Gesellschaft und aktuelle Formen des Antisemitismus 

Malte Holler von der Organisation „Bildung in Widerspruch“ skizzierte in einem umfangreichen Vortrag den anhal-

tenden Antisemitismus. Dazu erläuterte er insbesondere den sekundären Antisemitismus, den verschwörungsideolo-

gischen und israelbezogenen Antisemitismus. Die Arbeitsdefinition der International Holocaust Remembrance Allian-

ce (IHRA, zu Dt.: Internationale Allianz zum Holocaustgedenken) diente hierbei der zugrundeliegenden Definition von 

Antisemitismus. Zudem wurden Einblicke in die Studie „Mehrfachnennungen möglich“ von „Bildung in Widerspruch“ 

aus dem Jahr 2020 gewährt, in denen durch die Zustimmungswerte jüdischer Befragter ersichtlich wurde, dass die 

Wahrnehmung von jüdischem Leben in der nicht-jüdischen Bevölkerung sehr eingeschränkt ist und jüdisches Leben 

vielfach mit negativen Themen verbunden wird. 

Darüber hinaus wurde im weiteren Verlauf des Workshops neu entwickeltes Bildungsmaterial des Bundesverbands RIAS 

e.V. (Bundesverband der Recherche- und Informationsstellen Antisemitismus e.V.) vorgestellt. In speziell aufbereiteten Co-

mics werden hier antisemitische Vorfälle aus Betroffenenperspektiven geschildert. So werden beispielsweise drei Generati-

onen einer jüdischen Familie gezeigt, die mit verschiedenen Erscheinungsformen von Antisemitismus konfrontiert sind. 

Durch die Vermittlung dieser eindringlichen und anschaulichen Beispiele, dem Heranziehen der Arbeitsdefinition der 

IHRA und dem Kennenlernen der Meldestelle RIAS e.V. wurde der Themenkomplex Antisemitismus für die Teilneh-

menden nahbarer. Darüber hinaus konnten methodische Anregungen für die politische Bildungsarbeit gewonnen 

werden. 

Ende der Fachtagung 

Zum Abschluss der Fachtagung fanden sich alle Teilneh-

menden zu einem Plenum zusammen, in dem aus den 

Workshops berichtet und resümierend über die Erkennt-

nisse zu Machtstrukturen und Privilegien innerhalb 

unserer Gesellschaft sowie verschiedener Bevölkerungs-

schichten gesprochen wurde. Mit den neu erworbenen 

Kenntnissen und Eindrücken konnte so die Aktualität 

von Machtkritik in der politischen Bildung weitergehend 

in den Fokus genommen werden. Hierdurch nahmen die 

Teilnehmenden Anreize für die praktische Umsetzung in 

der politischen Bildungsarbeit mit. Moderationskarten der Fachtagung.
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